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Amtliche Aeiianntmachnngen.

Bekanntmachung.
Amt - körperschaft-umlage pro 1SV5/Ü8.

Der Bedarf der Amtskörperschaft zur Deckung
ihrer etatsmäßigen Ausgaben belauft sich im Rech¬
nungsjahr1. April 1905/06 auf 58000

Dieser Betrag ist in Gemäßheit des Art. 55
des Gesetzes betr. die Besteuerungsrechteder Ge¬
meinden und Amtskörperschasten vom8. August 1903
und des Z 65 der Vollzuasverfugung htezu vom
22. September 1904 auf sämtliche Gemeinden des
Oberamtsbezirk umzulegeu und entfallen hievon auf:

Calw . . 17649.35
Agenbach . . 720.94
Aichhalden. . 585.05
Altbulach . . 78466
Altbnrg . . 942.69
Althengstett . 1886.50
Bergorte . . 1713.15
Breitenbcrg . 713.01
Dachtel . . 745.38
Deckenpfronn. 1923.93
Dennjächt. . 190.58
Emberg . . 394.56
Ernstmühl. . 109.20
Gechingen. . 2239.62
Hirsau . . . 2700.98
Holzbronn. . 504.40
Hornberg . . 464.16
Liebelsberg . 662.98
Liebeuzell. . 2460.29
MartinSmoos. 575.06
Ronakam . . 448.82
Möttlingen . 877 98

^ 39293.29

Uebertrag 39293.29
Neubulach. . 653.44
Neuhengstett. 339 36
Neuwriler . . 972.84
Oberhaugstett. 608.83
Obrrkollbach. 330.22
Oberkollwangen 705.95
Oberreichenbach 837.33
Ostelsheim. . 1226.12
Ottenbronn . 399 97
Röthenbach . 460.52
Schmteh . . 528.99
Simmozheim. 1356 33
Sommenhardt 667.94
Speßhardt . . 531.35
Stammheim . 3342 60
Teinach. . . 1799.32
Unterhaugstett 441.78
Unterreichenbach 1348 50
Würzbach. . 1210.59
Zavelstein. . 327.09
Zwerenberg . 617 64

^ 58000.—

Die Gemeindebehörden haben dafür Sorge
zu tragen, daß diese Beträge, welche mit jedem
Monat zu '/" tel verfallen find, pünktlich an die AmtS-
pflege abgeliefert werden.

Calw,  13. Januar 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Vagesnenigkeiten.
* Calw,  16 . Jan . Unter großer Be¬

teiligung von hier und auswärts fand heute die
Beerdigung von Stadtpfleger Schütz statt. In
dem Trauergefolge befanden sich die bürgerlichen
Kollegien, die städtischen Beamten und Bediensteten,
die Ortsvorsteher und Gemeindepfleger des Bezirks,
sowie eine überaus große Zahl hiesiger Leidtragender.
Der stattliche Leichenzug war ein überzeugender
Beweis der Achtung und Wertschätzung, deren sich
der allzu früh verstorbene Mann in allen Kreisen
erfreuen durfte. Unter erschütternde« Umständen
fand der treue Beamte seinen Tod. Am letzten
Donnerstag war er noch bei einer Sitzung der
bürgerlichen Kollegteu anwesend und kaum einige
Stunde» nachher wurde er im Kreise der Kollegien
von einem Schlaganfall betroffen, von dem er sich
leider nicht mehr erholen sollte, der unerbittliche
Tod raffte den edlen Mann in den besten Mannes-
jahren am Sonntag früh hinweg. Die tief
empfundene Grabrede hielt Dekan RooS,  der im
Anschluß an das Bibelwort Jesaia 45,15: „Fürwahr,
du bist ein verborgener Gott, du Gott Israel , der
Heiland" dem erschütternden Ereignis in treffenden
Worten Ausdruck verlieh und de« Lrbensgang des
Entschlafenen schilderte. Nach dem Geistlichen
trat Stadtschultheiß Conz  an das Grab, um in
einem überaus herzlichen Nachruf die Verdienste
des treuen Beamten rühmend anzuerkenneu. Er
hob besonders die Leutseligkeit und Freundlichkeit,
das anspruchslose Wesen, die reiche Sachkenntnis und

die seltene Pflichttreue des Entschlafenen hervor, der
eS verstanden habe, auf allen Gebieten seines Berufs
sich hervorragend zu betätigen und sein schweres Amt
in richtiger, vorbildlicher Weise zu führen. Ja
19 Jahren habe der Verstorbene in verschiedenen
Zweigen der städtischen Verwaltung sich große Ver¬
dienste erworben und seine Hingang bedeute darum
für die Stadt einen schweren Verlust. Als Zeichen
des Dankes, der Anerkennung und Hochachtung,
legte der Redner im Namen der Stadt den ver¬
dienten Lorbeerkranz am Grabe des Entseelten nieder.
Der so rasch aus dem Leben geschiedene Beamte
erreichte nur ein Alter von 41 Jahren. Mit einem
Choral fand die ernste Feier ihren Abschluß.

r. Calw.  Am Sonntag, den 14. Januar,
hielt der Ring - und Stemmklub „Bavaria"
im Lokal Stammler seine Generalversammlung, die
sehr gut besucht war. Aus dem Bericht des Vor¬
sitzenden war zu entnehmen, daß der seit 2 Jahren
bestehende Verein zur Zeit 20 Aktive, 14 Passive
und 8 Zöglinge zählt. Von dem Besuche der
Uebungsabende, wie den Leistungen, konnte uur Er¬
freuliches berichtet werden. Bei der Neuwahl des
Ausschusses und der Ring-und Stemmwarte wurde die
seitherige Borstaudschast wieder gewählt. Der
Kassenbericht war trotz verschiedener Neuanschaffung
von Gerätschaften sehr zufriedenstellend. Im Schluß¬
wort de« Äorfitzenden ermahnte derselbe die Mit¬
glieder wie seither fest zusammen zu halten und
dafür zu sorgen, daß noch mehr Mitglieder dem
Vereine zugeführt werden. Kraft Heil!

Stamm heim,  15 . Jan . Auch unsere
Gemeinde beabsichtigt für die landwirtschaftlichen
und gewerblichen Betriebe, sowie zur Beleuchtung
elektrische Kraft zu gewinnen. ES haben sich bereits
über 60 Interessenten gemeldet. Der Anschluß an
das Herrenberger Unternehmen soll geplant sein.

Neuenbürg,  15 . Jan . Vom hiesigen
Amtsgericht find die beiden Fabrikarbeiter Proß

Schloß Hsterno.
Roman vonH. S. Merriman.

jFortsetzung.)
„Ich bi» selbst ein halber Russe. Meine Mutter war Russin, und ich

bin in Rußland begütert".
Ihre Ueberraschung war ein Triumph der Kunst.
„Was, Sie find doch nicht Fürst Paul Alexis?"
„Ja , der bin ich".
„Meine Hochachtung, mon xrincs!" sagte sie, aber gleich darauf brach

sie in ein fröhliches Lachen aus, denn sie hatte einen mißvergnügten Ausdruck
über sein Gesicht ziehen sehen. „Nein, so werde ich Sie nicht nennen, denn
ich weiß, daß Sie es hassen. Ich habe von Ihren Vorurteilen gehört, und
wenn es das geringste Interesse für Sie hat, so will ich Ihnen gestehen, daß
ich diese Vorurteile bewundere".

In diesem Augenblicke laugten andere Gäste an und kurz darauf zog
Paul sich zurück.

Fünftes Kapitel.
Unter den Besuchern, die Paul in dem kleinen Salon Etta« zurückließ,

befand sich der Baron Claude von Chauxville, Baron von Cauxoille und
Chauxoillr-lk-duc in der Provinz Seinr-rt-Marne, Attache der französischen
Botschaft am Hofe von St .James, in de» Augen der Menschen sin aufsteig-nder
Diplomat, in den Augen Gottes— wer kann das sagen? Dieser Herr blieb
zurück, nachdem die anderen Besucher sich entfernt hatten, al» Fräulein Nelly
sah, daß er die Absicht hatte, seinen Besuch zu verlängern, murmelte sie irgend
einen unzureichenden Vorwand«nd verließ das Zimmer.

Fräulein Nelly Delafirld. eine vernünftige, junge Dame von jener Schlicht¬
heit, die eigentlich gar nicht Schlichtheit, sondern HerzenLunschuldist, machte sich
ihre eigenen Gedanken darüber, wie ein Mann beschaffen sein muß» und Herr
v. Chauxville hatte dar Unglück, dieser Vorstellung nicht zu entsprechen. Ec war
ihr zu epigrammatisch, und zuweilen hatte sie da« Gefühl, daß sich unter dem

Glanze seiner Epigramme etwa« Dunkles und Widerwärtiges verberge. Ihr Ver¬
halten aegen ihn war jedoch vollkommen höflich.

Trotzdem Herr v. Chauxv'lle den Ruf hatte, einen gefährlichen Zauber zu
besitzen, vermochte er Fräulein Nelly weder zu bezaubern, noch emzuschüchtern.
AuS diesem Grunde konnte er sie nicht leiden. Seine Eitelkeit war gewaltig,
und wenn ein Franzose eitel ist, so ist er eS in kindischem Maße.

Herr v. Chauxville betrachtete mit einem wunderbaren Lächeln die Tür, die
sich hinter Fräulein Nelly schloß. Dann dreht« er sich plötzlich auf dem Absatz
um und blickt« Frau Etta an.

„Ihre Cousine ist der Typus einer Engländerin, sie verbirgt ihre Liebe,"
sagte er.

«Zu Ihnen?" fragte Fra« Etta.
Der Baron zuckte die Achseln.
„Möglich; das weiß man ja nicht. Auf jeden Fall verbirgt sie sie, wenn

sie existiert, sehr gut. ES läßt mich jedoch gleichgültig. Die Tugend des Veilchen«
ist vielleicht ihr eigener Lohn, denn die Ros« trägt immer den Sieg davon."

Er schritt durch das Zimmer auf Frau Etta zu, di? neben dem Kamin
stand. Ihre linke Hand hing müßig an der Seite herab. Er ergriff die weißen
Finger und führte sie galant an die Lippen. Aber ehe sie noch diesen Quell der
Wahrheit und W-iSheit erreicht hatten, riß sie ihre Hand fort.

Herr v. Chauxoille lacht« in jener ruhigen und sichere» Weise, wie «in
Mann lacht, der weiß, daß der Kühne jede« Weib gewinnen kann.

„Ich merke, daß die Rose Dornen hat", sagte er. „Noch ein Grund mehr,
warum dos Veilchen bors eoueours ist."

Etta lächelte beinahe versöhnt. Sie war vor ihrer eigenen Eitelkeit nie
ganz sicher.

„Mir scheint, das Veilchen zeigt wenig Lust mitzukonkurrierrn", sagte sie.
„Weile» weiß, daß da» Rennen nicht immer, aber doch gewöhnlich von

dem Schnellsten gewonnen wird," entgegnete Herr v. Chauxville. „Bitte, stehe«
Sie doch nicht. E» erweckt den Gedanken, daß Sie mein Gehen oder dar Kommen
eines andere» abwarten."

„Kein» von beiden."



und Wilh. Zünde!  verhaftet worden. Dieselben
haben eingestandenermaßen vorige Woche auf der
Station Calmbach die Einfahrtssignale, Weichen
u. sw. verstellt. Ob die früheren Betriebsstörungen
ans dieser Stativ» auch diesen Burschen zur Last
fallen, wird die Untersuchung ergeben.

Leonberg,  16. Jan . Vor kurzem wurde
von den hiesigen Hauptmilchlieferantenein Milch¬
aufschlag von 14 auf 16 F pro Liter beschlossen
und durchgeführt. Da abe? ein Teil der hiesigen
Viehbefitzer zu einem niedrigeren Preis liefert
(15 A , so scheint die Preiserhöhung nicht von
Dauer zu sein, zumal die hiesigen Viehbesitzer, wie
es heißt, für den Fall einer Milchliefernng von
auswärts, die Abgabe der Milch um 12 H pro
Liter beabsichtigen.

Stuttgart,  15 . Jan . Auf die gestrige
Depesche der Landesversammlung der deutschen
Partei an den Reichskanzler Fürsten
Bülow,  worin diesem seitens der Partei Dank
und Anerkennung für sein kraftvolles Eintreten in
der Marokkopolitik  ausgesprochen wird, traf
heute folgendes an Reichs- und LaudtagSabg. Prof,
vr . Hieber gerichtetes Antworttelegrammein: Die
mir freundlichst übermittelte Resolution der Landes-
Versammlung der deutschen Partei bat mich erfreut.
ES ist mir ein wertvolles Bewußtsein, bei Ihnen
Verständnis für meine Vertretung der deutschen
Interessen in der Marokkofrage zu finden, und ich
bitte Sie, der Versammlung meinen Donk für ihren
Beschluß znm Ausdruck zu bringen. Gez. Bülow.

Stuttgart,  16. Jan . Gestern abend ver¬
sammelte sich im „Herzog Christoph" der Orts¬
ausschuß zur Unterstützung  der mittellosen,
flüchtigen Deutschen aus Rußland.  Hofrat
v. Brandt begrüßte die Erschienenen und gab das
Ergebnis der bisherigen Sammlungen(5500 ^ L)
bekannt. Die Verhandlungen des Abends ergaben
den Beschloß, auf 23. Januar eine öffentliche Ver¬
sammlung in die Liederhalle einzuberufen und durch
Aufrufe in den Tageszeitungen und an den Anschlags¬
säulen möglichst zahlreiche Freunde für die gute
Sache zn gewinnen. Als Redner haben sich für
die genannte Versammlung zur Verfügung gestellt:
Prof. vr . Haruack von Stuttgart, Hr. Alfred Geiser,
Mitglied deS Berliner HtlfSauSschusseS für die
notleidenden Deutschen Rußlands, und Pastor
Skribauowitz, ein flüchtiger Deutsch-Russe, der alle
Greuel der RevoluttouSherrschaftbis in die letzte
Zeit persönlich witerlebte. Eine rege Beteiligung
aller national gesinnten Kreise wäre der Versamm¬
lung zu wünschen. Bietet doch diese Hilfsbewegung
die schönste Gelegenheit, daS deutsche Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl unter Hintansetzung einseitigen
Parteistandpunkts kräftig zn betätigen und nach
außen zu zeigen, daß wir immer noch sind „ein
einzig Volk von Brüdern." (Schw. M.)

Stuttgart,  16 . Jan . (Schöffengericht .)
DaS Dienstmädchen Pauline Rink  bestellte bet
einem hiesigen Möbelhändler, ohne im Besitz von
Mitteln zu sein und unter dem falschen Vorbringen,
sie wolle sich verheiraten, eine Aussteuer im Wert
von 1600 Mark. Dabet drängte sie auf baldige
Lieferung der Möbel. Inzwischen wurde sie wegen
ähnlicher Kreditbetrügereien verhaftet und von der
Strafkammer Ellwaugen zu 7 Monaten 15 Tagen

Gefängnis verurteilt. Die erschwindelte« Waren
hatte sie in diesen Fällen sofort versetzt. Der Möbel¬
händler wurde nur insofern geschädigt, als er einzelne
Möbel auswärts machen ließ. Der Vermögevs-
schaden ist jedoch durch anderweitigen Verkauf der
Möbel wieder aufgehoben. Das Schöffengericht
erkannte gegen die Angeklagte Rink auf eine Zu¬
satzstrafe von 1 Monat Gefängnis.

Backnang,  15 . Jan . Der Seminarist
Heinrich  von AllmersbachO.A. Backnang, der
seine Weihnachtsferien in der Heimat zugevracht
hatte, und am Sonntag, 7. Januar, im Seminar
in Eßlingen eintreffen sollte, fehlt wie das N. Tagbl.
meldet, seit diesem Tag. Am Nachmittag jenes
Sonntags war er ganz kurze Zeit im Seminar in
Eßlingen; seither fehlt jede Spur von ihm.

Bibersfeld  b . Hall, 14. Jan . Heute
nacht hat ein lediger Bauer von hier, der im
vorigen Jahr in der Heilanstalt WeinSbrrg unter¬
gebracht, aber als gebessert entlassen worden war,
nachdem er sich von Hause fortgeschlichen, eine
Remise an der Straße nach Rieden in Brand ge¬
setzt. Als die Leute zum Löschen herbeieilten, fanden
sie den Mann völlig nackl, halb verbrannt und mit
einer tiefen Schnittwunde am Handgelenk auf dem
Felde liegend. Er gab an, ei» weiser Geist habe
ihn dazu getrieben, Feuer zu legen. Heute früh ist
er seinen Verletzungen erlegen.

Oberndorf,  15 . Jan . Die Herstellung
der für die preußische Armee bei der hiesigen Waffen¬
fabrik bestellten Gewehre wird hier mit großem
Eifer betrieben. ES sollen täglich 600 Gewehre
fertig gestellt werden, weshalb auch weitere Ober-
büchsevwacher aus den staatlichen Gewehrfabriken
zur Prüfung und Uebernahme eingetroffen find.

Waldsee,  12. Jan . In Arnach  wurde
gestern obend der 26 Jahre alte ledige Dienflkaecht
Josef Fändrich von Wurzach wegen Hausfriedens¬
bruchs und Widerstands, den er dem dortigen
Polizeidiener und dem in Arnach stationierten
Landjäger Schneider gegenüber leistete, festgenommen
und in den OrtSarrest verbracht. In der Nacht
brach er aus diesem aus, was ihm dadurch gelang,
daß er den Ofen abbrach. Heute wurde er wieder
von Landjäger Schneider festgenommen, entwich
aber sofort nach der Festnahme und wurde auf der
Flucht von dem ihn verfolgenden Landjäger
durch einen Schuß in den Oberschenkel verletzt.
Nachdem ihm ein Notverband angelegt worden
war, wurde er in das Krankenhaus in Lentktrch
überführt. Wegen des Vorgangs ist gerichtliche
Untersuchung im Gang.

Berlin,  16 . Jan . Aus AlgeciraS  wird
dem Lokalavzeiger über die Ankunft des SonderzngS
mit den Konferenzteilnehmern aus Madrid gemeldet:
Die Ankunft des Sonderzugs gestaltete sich zu einem
Volksfest. Der Hafenbahnhof war von einer bnnteu
Menschenmenge überfüllt, welche eine Ehrenkompagnie
des andalufischen Schützenregiments und das Auf¬
gebot der gesamten örtlichen Polizei vollkommen
vergeblich an der Ueberflmung des Bahnsteigs zu
verhindern suchte. Als der Zug einlief, war die
Gestalt des deutschen Hauptbevollmächtigteu, Bot¬
schafterv. Radowitz, die erste, die auf der Platt¬
form des zweiten Salonwagens erschien. An ein

Aussteigen war aber zwar nicht zu denken, bis die
den Zug umdrängevde Volksmenge sich etwas beruhigt
hatte. Mit Sr . Exzellenz trafen ein: die Gesandten
Italiens,Oesterreichs,Hollands,Belgiens,Schwedens,
Portugals und Frankreichs, sowie der von Spanien
selbst, in der Person des Vorsitzenden Herzog von
Almodovar. Zur Begrüßung der Vertreter waren
außer zahlreichen spanischen hohen Beamten und
Militärs die marokkanischen Bevollmächtigten El-
TorreS und El Mokri erschienen. Alle Ankömmlinge
begaben sich nach Beendigung der üblichen Bewill-
kommnungsfoimalitäteu in acht Landauern nach dem
Hotel „Königin Chrtstina". Im Gespräch mit
politisch unterrichteten Spaniern begegnet man hier
einer ungemein sympathischen Würdigung der bis¬
herigen Haltung Deutschlands in der Marokkofrage
und gleichzeitig dem festen Vertrauen in die fried¬
lichen Ziele der deutschen Politik. Die besten
Freunde und unbefangensten Kritiker habe diese
deutsche Politik jedoch offenbar in den in Marokko
ansässigen  und wirtschaftlich tätigen Spaniern,
welche samt und sonders der allerdings nicht sehr
zuverlässigen Hoffnung Ansdruck geben, daß die
spanische Regierung sich auf der Konferenz nicht
ins französische Schlepptau nehmen lassen werde.

Berlin.  Das „Berliner Tagebl." schreibt:
Wie wir hören, wird in den zwanglosen Abend-
uuterhaltungen beim Kaiserpaar  jetzt mit be¬
sonderer Bevorzugung die Frage der Reform der
Mädchenschulbildung erörtert. Der Kaiser bezeugt
das lebhafteste Interesse an diesem Gegenstand und
bespricht ihn vielfach mit Fachleuten; so hat er sich
wiederholt die Ansichten des Prof. Adolf Harnack
über eine Reform der deutschen Mädchenschulbildung
vortragen lassen und wird demnächst auch eine der auf
diesem Gebiet erfahrensten und besonnenste» deutschen
Frauen, Helene Lange,  zu sich rufen lassen.

Cuxhaven,  15 . Jan . Auf der Fahrt
von Cvxhaven nach Helgoland verschwand vom Post-
dampfcr„Silvana" wie der „Lok. Anz." berichtet,
auf unaufgeklärte Weise ein Passagier, der sich hier
im Hotel, wo er einige Tage gewohnt, als Kauf¬
mann Simon Sandberg-Berlin eingetragen hatte.
Es handelt sich um einen älteren, etwa 50 Jahre
alten Herrn.

Königsberg,  16 . Jan . Der Dampfer
„Wolga" ist heute Morgen gegen8 Uhr in Pillau
eingetroffen. Er hatte 41 Passagiere an Bord,
28 Retidsdeutsche, 12 baltische Russen und 1Schwei¬
zerin. Ungefähr 15 der Angekommenen wurden auf
Kosten des Komitees hierher befördert. Der Dampfer
„Wolga" kehrt nunmehr voraussichtlich nach Stettin
zurück.

Paris,  16 . Jan . Echo de Paris schreibt:
In dem Augenblick, wie die Frage eines möglichen
Krieges zwischen Deutschland und Frankreich auf-
laucht, ist cs interessant, ein Schreiben des Stadt-
hallerS Fürsten Hohenlohe  zu lesen, das dieser
an ein Pariser Gemeinderatsmitglied gerichtet hat,
in dem der Fürst erklärt, er habe vor einigen
Monaten sehr pessimistisch über die Lage geurteilt,
nnnmehr aber erkläre er sich als völlig beruhigt
und fügte hinzu, daß er demnächst seine» Urlaub
in Südfrankreich verbringen werde.

London.  16 . Jan . „Daily News" ver¬
öffentlicht einen Leitartikel über die Marokko-Kon-

„Dann bervnsin Sie «S, indem Sie sich auf diesen Stuhl sitzen. So,
nahe beimF-uer, denn rS ist ziemlich kühl. Ein Fußschemel? Jü 't erlaubt,
Ihre Pantöffelchen— oder was von ihnen sichtbar ist— zu bewundern? Jetzt
scheine ich «S Ihnen bequem gemacht zu haben."

Er sorgt« für ihre Bedürfnisse, erriet sie und rief sie vielleicht selbst mit
vollendeter Anmut und allzu großem Verständnis hervor. AIS Ritter deS ParquetS
war er tadellos, und Etta mußte on Paul denken, der nichts von diesen Dingen
verstand oder verstehen wollte, an Paul, den sie nie wie ein« Puppe behandelte.

„Wollen Eie nicht auch Platz nehmen?" sagte sie. auf einen Stuhl deutend,
den er nicht nahm. Er wählte einen, der näher bei ihr stand.

„Nichts wäre mir erwünschter."
„Als was?" fragte sie. Ihre Eitelkeit war wie «in hungriger Fisch; sie

schnappte nach allem.
„All ein Stuhl in diesem Zimmer."
„DaS ist «in bescheidener Wunsch. Ist daS wirklich alles, was Sie auf

dieser Welt wünschen?"
„Nein, antwortete er, indem er sie anblickte.
Sir brach in einl-iseS Lachen au« und machte«ine etwas hastige Bewegung.
„Ich wollte schon sagen, daß Sie dir« Glück zu gewissen Zeiten haben

könnte», — so oft ich nicht zu Haus« bin."
„ES freut mich, daß Sie das nicht sagten."
„Warum?"
„Weil ich mich dann auf Erklärungen hätte einlasse» müssen. Ich habe

Ihnen nicht alle« gesagt."
Frau Etta blickte in daS Feuer und hört« ihm nur halb zu. Zwischen

diesen beiden war stet» etwas wie ein Duell. JedeS von ihnen dachte mehr an
da» nächste Parieren, al» an den gegenwärtigen Hieb.

„Sagen Sie denn je alle», Herr v. Chauxville?" fragte sie. Der Baron
lachte. Vielleicht war er eitel auf seinen Ruf, denn dieser Mann gast für einen
vollendeten Diplomaten. Ein vollendeter Diplomat ist ein Mensch, der rin ge¬
fährlicher Feind und «in unvrrläßlicher Freund ist.

„Wenn mane» genau bedenkt," fuhr di«klug«Frau fort, der das Schweigen

des klugen Mannes nicht gefiel; „wenn man «S bedenkt, wäre jrmanv, der alle»
sagt, unerträglich."

„Es gibt gewisse Dinge, qm vont «ans äirs", sagte Herr v. Chauxville.
„Wirklich?" murmelte sie, indem sie lässig über die Schultern zu ihm

hinüberblickte.
Er war vorsichtig, denn er kämpfte jetzt auf einem Felde, da» Frauen mit

R-cht als ihr eigener beanspruchen können. Ec liebte Etta wirklich und bemühte
sich, di« Bedeutung einer leichten Veränderung in ihrem Tone gegen ihn ab-
zuschätze», — einer so geringfügig»» Veränderung, daß wrnige Männer sie herauS-
gefühlt hätten. Aber Claudev. Chauxville, «in erfahrener Steuermann in den
Untiefen der menschlichen Natur, besonders in jenen Untiefen, die sich Weltdamen
nennen, Claudev. Chavxoillr kannte den Wert der geringsten Veränderung im
Benehmen, wenn diese Veränderung sich mehr als einmal zeigte.

Jener gleichgültige Klang in Etta«Stimm«war ihm zuerst am vorhergehenden
Abend ausgefallen, und der Attochö ließ sich nicht täusche».

„Manche Dinge," fuhr er mit e-ner Stimme fort, die sie noch nie von ihm
gehört hatte, denn dieser Mann war von Nüur aus künstlich, „manche Dinge,
die eine Freu gewöhnlich weiß, eh« sie gesagt werden."

„WaS für Dinge find da«, Herr Baron?"
Er brach in leise» Lachen aus. Er war so selten aufrichtig, daß er

ordsntlick» schüchtern und verlegen wurde; seine eigen«Aufrichtigkeit überraschte ihn.
„Daß ich Sie liebe daS wissen Sie schon längst."
DaS Gesicht, das er nicht sehen konnte war nicht gerade da» Gesicht einer

gute» Frau. Etta lächelte vor sich hin.
„Nein", antwortete sie beinahe im Flüstertöne.
„Ich glaubte wenigstens, daß Sie es wüßten," verbesserte er sich sanft.

„Wollen Sie mir die Ehre erweisen, meine Gattin zu werden?"
Die Sach« war in ganz korrekter Weise vor sich gegangen. Claude v.

Chauxville hatte seine Selbstbeherrschung wieder gewonnen und vermochte wieder
an die Reichtümer zu denken, die sie offenbar besaß: aber trotz aller dieser Ge¬
danken liebt« er dir Frau wirklich.

(Fortsetzung folgt.)
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ferenz worin es heißt: An dem Tage des Zusammen»
tritteS der Konferenz in AlgeciraS find wir glücklich,
feststellen zu können, daß vor diesem Ereignis der
englische Botschafter in Berlin Zeit hatte, die
Gerüchte zu dementieren , wonach  Eng¬
land sich verpflichtet habe , Frankreich
auf der Marokkokonferenz in jedem
Punkte zu unterstützen.

Riga,  16 . Jan . Da in der Säulenkraße
sowie in der Eprerikstroße ein Offizier und drei
Polizeileute von Revolutionären überfallen und ge¬
tötet wurden, so herrscht in diesem Teil der Stadt
große Erregung, da man Repressalien seitens deS
Militärs und der Polizei befürchtet. Infolgedessen
werden alle Läden und Maaoztne geschlossen.

DerwtMe».
Deutsch-Südwestafrika.  Im Hereroland

find mit dem 15. Dez. olle Unternehmungen gegen
die Herero eingestellt worden, soweit sie nicht durch
Viehdiebstähle, Angriffe auf Farmen oder Stationen
oder sonst feindliches Verhalten der Herero not¬
wendig werden. Um die gleiche Zeit wurde ein
Erlaß des Gouverneurs im Hererolaud verbreitet,
der die noch im Feld befindlichen Herero zur frei¬

willigen Stellung auffordert. Ihre Sammlung soll
außer an den Militärstationen am Omburo und
Otjihaenena durch Missionare erfolgen. In dem
Erlaß, den die neueste„Deutsch-Süd westafr. Ztg."
mittetlt, heißt eS:

Herero» Ihr kennt mich! Fünf Jahre bin
ich früher in diesem Lande gewesen, als kaiser¬
licher Richter und Stellvertreter des Gouverneurs
Leutwein, zur Zeit, da Manasse von Omaruru
und Kambazemvi von Waterberg noch lebten,
die mir stets treu gesinnt und eraeven waren.
Es ist jetzt mein Wunsch, daß der Aufstand, den
Eure Häuptlinge und Großleute und die Kinder,
die ihnen gefolgt find, frevelhafterweise begonnen
haben und der das Land verwüstet hat, nunmehr
sein Ende erreicht, auf daß wieder Ruhe und
Ordnung herrscht. Ich rufe daher allen Herero,
die sich jetzt noch im Felde und in den Bergen
Herumtreiben und sich von ärmlicher Feldkost und
Diebstählen ernähren, zu: Kommt und legt die
Waffen nieder. Herero! Tausende eurer Etammes-
gevossen haben sich bereits ergeben und werden
von der Regierung ernährt und gekleidet. Es
ist jede Vorsorge von mir getroffen, daß sie ge¬
recht behandelt werden. Dasselbe sichere ich auch

euch zu. ES ist ferner angeordnet worden, daß
vom 20. Dezember ab, also drei Wochen»ach
dem heutigen Tag, im Damaralande keine
Hererowerften aufgesucht und aufgehoben werden
sollen, da ich euch Zeit geben will, selbst in
Frieden zu mir zu kommen und euch zu unter¬
werfen. Kommt nach Omburo und Otjihaenenal
Dort werden eure Missionare von mir hingeschickt
werden. Sie werden auch Proviant mitnehmen,
damit ihr euren ersten und großen Hunger stillen
könnt. Es soll euch auch etwas Kleinvieh für
die Unterhaltung eurer Weiber uud Kinder zur
vorläufigen Benutzung gelassen werden, sofern ihr
noch solches habt. Diejenigen, welche kräftig
sind und arbeiten können, sollen, wenn sie be¬
sonders tüchtig arbeiten, eine kleine Belohnung
erhallen. ES werden in Omburo und Otjihaenena
keine weißen Soldaten stationiert werden, damit
ihr nicht Angst habt und denkt, eS soll noch weiter
geschossen werden. Je schneller ihr kommt und
die Waffen niederlegt, desto eher kann daran ge¬
dacht werden, euren Etawmesgenossen, die jetzt
gefangen find, Erleichterungen in ihrer jetzigen
Lage za gewähren und ihnen später die Freiheit
wtederzugeben.

Amtliche und Privatanzeigen.
« . Nachlaß gericht Ostellhrim.

Gläubigsr -Aufvirf.
In der Nachlaßsache der verstorbenen

Johannes Schaibl«, Bauers Eheleute in Ostelsheim,
ergeht an die Erbschaftsgläubigerdie Aufforderung, ihre Ansprüche InnerhalbA Lag«« dahier anzumelden.

Den 15. Januar 1906.
Vorsitzender:

BezirkSnowr Krayl.
Calw.

Die Lieferung von

6 zweirädrige« Straßeukarre«
für Lie AmtSköiperschaftsstroßenwärter wird zur Vergebung ausgeschrieben.

Die Bedingungen samt Kostenvoranschlag können bet dem Unterzeichneten
eingesehen werden.

Schriftliche Angebote wollen spätesten» bi» 85. Januar bei dem
Unterzeichneten gemacht werden.

Calw, 15. Januar 1906.
Gberamtspflege:

Fechter.
Eommenhardt.

Stnirgenoerknnf.
Am Freitag , de« 19. Januar d». I »., von vormittag » 9 Uhran , kommen aus verschiedenen Abteilungen des hiesigen GcmeiudewaldS Birken¬

wald, Tannenhau und Langeworgen zum Verkauf:
1l2 Stück Baustangeu ld Klasse,
170 „ HopfenstangenI. ,
86 „ .. II . „
93 „ Hagstaugcn II . „
22 „ . III . „

Abfuhr günstig. Zusammenkunft beim „Anker"  in
Kentheim.

Den 13. Januar 1906.
Gemeinderat.

Deckeupfrorm, Oberamts Calw.
Eichen- md TMM-Natzhch-UttkMf.

Die hiesige Gemeinde verkauft je von vor¬
mittags 9'/» Uhr an:

am Montag , den 22. dS. MtS.:
180 Stück Eichen mit 100 Fm. bis
67 om mittl. Durchw., sowie 100 Stück
kleine eichene Wagneistangen;

am Dienstag , den 23. dS. MtS.:
720 Stück Tannen mit 560 Fm. bis 24 m lang, meistens Fichten;

am Mittwoch , den 24. ds. MtS.:
340 Stück Baustangen über 13 w lang,
600 „ „ von 9—13 „ „

1800 „ Hopfeustangen„ 7—9 „ „
500 „ „ „ 5—7 „ „

Bei günstiger Witterung wird am 22. und 24. dS. M!s. im Wald, om
23. auf dem Rathaus teils einzeln teils in Losen verkauft. Auszüge wollen
rechtzeitig bestellt werden.

Gemeinderat.
K Forstamt Siebente«.

Wegsperre.
Der «ntbrnnnentalweg bei

llnterreichrnbach wird wegen gefähr¬
licher Holzfällungen im Tanuberg bis
24. Januar einschließlich gesperrt«

Forstbezirk Miensteig.Nutz-, Brennholz-
und Reis-Verkauf

am Donnerstag , de» 85. Januar,
vorm. 11 Uhr, in der„Linde" zu

Schönbronn  aus Staatswald I
Buhler, Abt. Wolfackec, Buhleracker,
Streitacker:

Rm.: 19 Spälter, 78 Scheiter, 13
Prügel, 100 Anbruch; Reis: Rm. auf
Haufen: 725, breilliegend 35.

K Forstamt Evzklösterle.
Papier- und Beigholz-

Verkans
im schriftliche« Aufstreich

ous Staotswald I 6, 7, 10, 21. 24,
25. 40, 44; II 1, 2; III 2, 5, 7;
IV 1; VI 4. 20, 24, 32, 35; VII 1,
19. 28, 36, 69;

Nadelholz: Rm.: 176 Roller, 118
Prügel, 766 Anbruch; Buche» : Rm.:
168 Schetter, 44 Prügel, 1292 An¬
bruch; Birke« : 6 Anbruch.

Die Angebote auf die einzelnen Lose
find in Mark und Pfennig pro Rm.
ausgedrückr vom Bietenden unterzeichnet
und verschlossen mit der Aufschrift
„Gebot auf Beigholz" bis spätestens
Freitag,  26. Januar, vorm. 10 Uhr,
beim Forstamt einzureichen, woraus
sofort im Gasthaus zur „Krone" in
Enzkösterle die Eröffnung erfolgt,
welcher die Bietenden auwohnen können.
Abfnhrtermin1 Juni 1906. Losver-
zetchnisse und Offirtformulare unent¬
geltlich durch das Forstamt.

Im7
verkaufe ich am Dienstag,  den
23. ds., nachmittags1 Uhr, im Pfand-
lokal gegen Barzahluno:
1 tanu. Küchenbrrsset, 1 Negn-

lateur, 1Wandspiegel, 1 Most-
fatz, ca. 36V Liner haltend.

Die Gegenstände sind bereits mu.
Biedermann,

Gerichtsvollzieher.

am Donnerstag,  18 . Januar, im
«asfeeharr».

Nächste Woche backt

Laugenbrereln
Eduard Pfrommer,

oberes Ledcreck.

Nächsten Freitag gibr's

ArviebeNruAen
bei

Ehr. Lutz, Badstraße.

Frische SchkWk
Freitag  eintr>ff-vd empfiehlt

C. F. Grünenmat jr.,
Calw,  Telefon 76.

L.U- u. Verdaut von StLLtspLpiersn,

ümil kltzorAii
K^potkek«n-Ls.vk-?kanäbrietsn etc.

Einige jüngere, willigeArbeiter
sucht

G. Wörner, Färberei.

Hirsau.
Der titl. Einwohnerschaft von Hirsau und Umgegend zur grfl. Kenntnis¬

nahme, daß ich eine

mechanische Werkstatt
sür Maschinen und Bauschlossereieröffnet habe

Gleichzeitig empfehle tch mich in der Ausführung von elektr.
Läutewerke« re., sowie in allen in das Schloffereifach etnschlageuden Arbeiten.

Reparaturen werden prompt und billigst ausgeführt.
66St "i,

Löffelschmiede.

VivtoriLMLvrlw, r.sb6N8-, Unfall-,
»Uaftpilioltt- uml VollLZvorslolwi'ung.tz,

uml VollL8Vkr8ieli6rung.
«aide tMilarde ölark —Prämien- und Nnseneinnakmein 1904:
Oder IVO tVIM. -äark —l-ebensversickerungsbestand: 1 bällliarde

^1 » und 20V ölill. ölark —steinruvscks in 1904: 1VV öU». ülark —»WW» l 'üxlick weit über 1VVV bieuversickerunxen — steinxevinn 1a
AM 1904: Kund 22'/, iAlll. Nark — Hievon als Dividende an die^  Versickerten : Kund 21 öli». igark — Dividendenkonds tür die

Voiksversickerune allein: 55 iAill. älark — /»uskunkt, Prospekteund öerecknunxen durck das Lentraldureau der Victoria ru kerlin , Sektion
Südvestdeutsckland , 81utt8art, 18 Oalverstrasse 18 und durcd verirksageatLalv . — Inspektion: Karl Dulscker. Oderinrveit,Lari « üble , Kautmann in Inspektion : Karl Dutscker , Oberinspektor.
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Mr di« uns bsim Iliiiseirsidsii uussrss

iisbsv Eattsv , Vaters , Bruders und
Sviivaxsrs

O « « rK KivkÄlL,
8taä1pÜ6K6r,

d̂srsuxts leilllakintz , sorvis Mr dis sedöntzii
" BIuinsiisxsQdsv, dis âiürsielrs LsAlsitunx

2 ü seiner letzten Lniiestätte , die trostrsiobsu ^Vorte

des Herrn Dekans , insdesondere aucii dem Herrn 8tadt-
vorstand für den varmempkulldeven Xsekruk, sxrseken
den innigsten vauic aus

liie tieKiAMiiäsii HiüsMchML

Verein für Homöopathie « . Naturheilkmide Calw.
Am Sou « ta « , de « Sl . Januar , « achWtttag»

S Uhr , findet im Gasthof zum „Badischen Hof " ein

^ Vortrag
statt , von Herrn kkidisrel H3KI , Qr . der Homöpathie

(in Amerika promoviert ), über:

Wie sieht e » im ZMM msem Körpers « » » ?

wozu jedermann freundlichst eingeladsn ist. Eintritt für NichlmitgNeder
SV Pfg»

Der Ausschutz.

MUh.
ronntag . de « St Januar tvük , abends

s Uhr , im „gold . Faß " (Männer)

Weihnachtsfeier
verbunden mit I . Ltiftungsfest,

Mannerchören, humoristische« Asrträge«, Mufik-

Freunde und Gönner des Vereins find höfl , eingeladen.
Eintritt ^für Nichtmitgiteder 80 A Anfang pur kt 8 Uhr.

Am Samstag , de « so . Januar , halte ich

Metzelsuppr,
und lade hiezu freundlichst ein

E . Kammer
z. Löwen.

MehlverLmrf.s -'

Im « eir ei« gertchtetett MehUadeu empfehle « de«
DetaUverSauf t« alle « Mehlfsrten tu bester Qualität.

PfoHkM -Lch 'M -MtMiihle G , m . kr. H.
H. M«hsr.

I 'rotr <1«?r k'lsiscklsusrung ir»nn äis llanskean bMZ e und äooli
nakrliakie, voklsedmselreuäs 8nxpsn ank äsn lissb brmAsn mit

' -7

In kürzester 2sit nur mit V̂asssr — man usdms ksms Msisebdrüds -
radereiten. Bestell » emxkodlen von

ZL Ott«

2a-

E a l w.

Oausver̂ auf aus äea ÄöörueÄ.
Der Unterzeichnete setzt das von W . Enteumau « in der Biergasse

bewohnte Hans auf den 1. Mat zum Abbruch dem Verkaufe aus.
Das Haus ist 2stock!g und enibält im Parterre einen geräumigen Laden

mit 2 Schaufenstern , im ersten Stock 3 Zimmer und Küche und 1 Zimmer
im Dachstock,

Baulustigsn ist , hier Gelegenheit geboten , sich ein billiges Haus zu
erwerben.

p . Adolfs.

Spa « . Orange « ,
Tafel -Aepfel pr. Pfd. 20 -g,

Melange -Marmelade
per Pfund 25 A

amerik . Dampfäpfel,
größte serb . Zwetschge « ,
Dattel « , Feige « , Nutze

empfiehlt

Mert Haager.

Stammheim.
Einen noch gut erhaltenen

Ite - erziotze «,
sowie einen schwarz «« Rock hat billig
zu verkaufen

Aug . Reutter , Schneider.

Ein freundlich möbliertes , heizbares

Zimmer
zu vermieten . Wo, sagt die Redaktion
ds . Bl.

Eiu kleines freundliches

Logis
für 1—2 P 'rsonen ist bis 1. April zu
vermieten. Wo, sagt die Red. ds . Bl.

Mädchen-Gesuch.
Ein jüngeres , geordnetes Maschen,

das schou gedient, findet bei kinderloser
Familie angenehme, dauernde Stelle
auf 1. März.

Zu erfragen bei der Red . ds Bl.

Hof Dick« bei Calw.
Auf Lichtmeß suche ich ein kräftiges

Alädchsn
für Kinder und Haushaltung bei hohem
Lohn und guter Behandlung.

Gutspächter Aahriorr.

Liekunx
6 . k̂ ebr . 1906

der grosser»
Ltsillbnobsr

Vjl

1417
ßvIäKSMllllS

M M0 « k.
Lrslsr Haupt ^svioll

SS ovo lM.
1 1,08^ 1.—, 13 1,086^ 12.—

Porto und I,i8te 25 ^
empüsültdis KsLsrslsAsotur
bderksrU pvtror . 8tnttKsrt.

cv

S
«

o
0

s'
«
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Acltere Person sucht eine

Eausfteüe.
Zu erfragen bei der Red. d?. Bl.

L.c,Kk55I.kirL§
Kgi.Mttl.iiof!,

/ielteste üsutsciie

üegmncisN626,
24ersts

üusreiclmuligsn.

LeietksIlsr 'Li,

2n üsben dsi:
Lwil keoreii .
stxotdeker lkN. llartmaiur
Id V̂i«I«,lld, ^Its r̂potdeks
1). k . krüvsllMLijr ., v»lil!»t«« iiliilx?

SLmieh.

Eine Kuh
_samt Kalb (H-llgelb-

scheck), setzt dem Verkauf aus
Christian Anrkyardt.

Man achte auf
die Schutzmarke bet Einkauf von
Schuhfeit Marke Büffelhaut , da
nur Dosen auf welchen die Marke

BÜMHaut
aufgedrvckt ist, dos echte, altbe¬
währte Fett enthalten . Es macht
Schuhe weich, wasserdicht und
außerordentlich haltbar.

In Büchsen L 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

6»Iv : LUASUI) rs 1ss.
R. Usudsr.
Lrd. Lern.
1. 6 . Lla ^ er ' 8 Modk.
0 . ptsitksr.
I, . Ldltotterbtzolc.
6dr . 8ekls,ttsrsr.
Otto 8tiLsI.

^ItdtzllKstott : OLr. 8 trs , 11s.
^ .ItdnrA : IL. Lsxsr.
Ooodinxen : 1. Lrau 8 8.
LirsLN : § erä . ILnww.

S . IVirtL.
I,Iedsni !tz11: Pr . 8 ob o e n 1s ii>
AöttUuKS » .- Oottl . 0r » 2S.
Ueukulaed : 1. 8ssAer.
Ostolslisim : 6 . Piseksr.

I, . IVs18 8.
LavsIsiviL : 2 . tVisäeuranv sr.

2ur IdsksrrmA von

Xauisodulisismpsln
in wodsrusv SeiirittkL

tzmMKIt sieb dis
js. 0ö >8vßlL8Si''sLiis öuodljl'uolisi'si

6 s I iv.

Ldcviov Rr . 8. Drnck und Nrrlse der S . OclschlL, rr'  scheu« uchdruckrrri. » rrautuorttich: Ooul Adolfs  in Calw.
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